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Lehrforschungsprojekt:

Die Kontexte der Soziologie in Halle von 1964-1990: DDR-Wissenschaftspolitik, Martin-Luther-Universität, soziologische Fachgemeinschaft

SoSe 2008 – WiSe 2008/2009

Das Lehrforschungsprojekt (LFP) schließt inhaltlich an das Seminar „Hallesche Soziologiegeschichte 1964-1990: Wissenschaft, Ideologie und Institution“ im Wintersemester 2007/2008 an; dieses besucht zu haben ist jedoch keine Teilnahmevoraussetzung. Das LFP befasst sich mit der 1964 an der Univer​sität Halle-Wittenberg neu instutionalisierten Soziologie – konstituiert als „marxistisch-le​ni​nistische Soziologie“ (mit dem Schwerpunkt Arbeitssoziologie), zugleich aber misstrauisch beäugt, da die Gefahr bestand, dass empirische Arbeit die normativen Vorgaben unterläuft. 

Nachdem im Wintersemester 2007/2008 an einer Institutionenbiografie gearbeitet wurde (auf der nun aufgebaut werden kann), soll es jetzt um die Kontexte der halleschen Soziologie in den DDR-Jahren gehen: die DDR-Wissenschafts​politik, die den allgemeinen Normenrahmen setzte; die Martin-Luther-Universität, in der die Soziologie ihren institutionellen Platz be​haupten musste, und die soziologische Fachgemeinschaft der DDR, die den wissenschaftlichen Resonanzraum darstellte. Daneben können bei Interesse aber auch inhaltliche Fragen der soziologischen Forschungsarbeit in der DDR bearbeitet werden.

Wesentlicher Bestandteil der Arbeit des LFP soll die Auswertung des überlieferten und bisher noch nicht bearbeiteten Aktenmaterials der halleschen Soziologie sein.

Die Veranstaltung ist kein Seminar, sondern ein Lehrforschungsprojekt. Erlernt werden soll im Rahmen eines solche Projekts, wie auf systematischen Wegen und methodisch geleitet neue Erkenntnisse gewonnen werden können. Die Teilnehmer/innen sollen den professionellen analytischen Blick auf ein exemplarisches Problemfeld trainieren. 

Lehrforschungsprojekte folgen einer konstruktivistischen Didaktik, d.h. der Seminarleiter fungiert nicht als ‚Unterrichtender’, sondern als Moderator und Coach eines im Üb​rigen von den SeminarteilnehmerInnen getragenen Pro​zesses. Dabei werden eingangs die zu bearbeitende Problemstellung präzisiert, Untersuchungsfragen formuliert, Untersuchungsmethoden bestimmt und Projektgruppen gebildet. Diese Gruppen bearbeiten dann Einzelthemen innerhalb des Gesamtthemas. Am Ende stehen ein Forschungsbericht, der sich aus den Einzel​ergebnissen der Projektgruppen zusammensetzt. 

Es versteht sich von selbst, dass eine Teilnahme an dem Projekt die Mitarbeit in einer der Projektgruppen und am Forschungsbericht erfordert. Soweit sich aus der Mitarbeit Studienabschlussarbeiten ergeben, wird die Gruppenarbeit auch nach Projektabschluss fortgesetzt.

Da die Veranstaltung kein Seminar ist, kann sie auch keinen Seminarplan haben. Wie bei jedem Forschungsprojekt, so wird auch hier die Erarbeitung der Vorgehensweise Bestandteil des Projekts selbst sein. 
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